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eſtel echsmal, Sonntags mit einer illuftrirten Beilage. 
indbriengen nehmen an ſämmtliche Kaiserlichen Poftanftalten, 
rlefträger und die 
Expedition Thorn Katharinenſtr. 204. 
of Mucheſterliche oder nationalliberale Yraktiken. 
bei ſtehen oder Böswilligkeit — man weiß nicht, was 
mehr in Betracht kommt, wenn es ſich handelt um 
meg, w. 8 Mancheſterthums oder des Freihandels. — Herr 
für z elcher ſich zur nationalliberalen Partei bekennt, hat 
dw handel und Gewerbefreiheit ausgeſprochen. — Oft 
es Hand in Hand und ſucht die gefunden Grundſätze 
en. Nez welche in der deutſchen Volkswirthſchaft jetzt 
en, den euerdings hat man ſich wieder einmal darauf ge⸗ 
8 indelg Handel mit der Induſtrie zu entzweien: den Vertretern 
lichen Nantes wird vorgehalten, daß fie durch unſere wirth- 
rung e; richtungen benachtheiligt ſeien, daß ihnen die 
IM die einen heimlichen Krieg mache — „theile und herrſche“ 
Platten von diefer Partei. 
1 Geſcht ehauptungen find unwahr. Niemals, fo lange wir 
A edlen die haben, hat ſich der deutſche Handel über die ganze 
LT ſo günftigen Lage, eines fo weitreichenden und ſlarken 
U wis erfreuen gehabt. Im wahren Sinne des Wortes 
Of der Get Kaufmannsfürſten, die tauſende von Quadratmeilen 
. Raufna berherrſchaft des deutſchen Reiches beſitzen; aber auch 
At, 9 der nur kleine Beträge draußen im Auslande 
eich gießt den Schutz der deutſchen Vertreter, der deutſchen 
bung der deutſchen Regierung. Wie war es denn vor 
ik an deutſchen Reiches? Mußten da unfere Kaufleute 
. mußte nicht oft genug bei anderen Mächten um Hülfe 
echti kite ſie ſich nicht oft genug die Maßregelungen und 
e 050 eiten wenig gewiſſenhafter Behörden gefallen laſſen? 
2 in d, jene — Dank des in Deutſchland eingeführten 
lehr auß Schutzes der nationalen Arbeit —, Produktion und 
a De fra. kor dentlich gehoben find, hat daran der deutſche 
en An im Inlande und im Aus lande nicht auch feinen be- 
5 at; Während in fremden Ländern die Produktion 
zu th Kaufkraft jchier erloſchen ift, während die Fabrikanten 
af derdien " haben, die Arbeiter hungern und die Kaufleute 
Die Auen herrſcht bei uns ein reger Verkehr. 
ln des uelle der Klage dieſer Partei ift lediglich in begrenzten 
, die inländiſchen Zwiſchenhandels zu ſuchen, nämlich in 
len de entweder an der Börſe die mühſeligen Errungen⸗ 
r Induſtrie und ihre Werthe nur als ein Spielobjekt 
eder welche ſich ſchmarotzerartig zwiſchen Produktion 
einſchieben, um durch ein möglichſt häufiges 
enten eſtzes der Waare Prozente zu erhaſchen, um dem 
t t . Sglichft billig abzukaufen und dem Konſumenten 
mehr a zu verkaufen. Da geht eine Waare durch zehn 
nothwe . ehe ſie dahin gelangt, wo ſie genutzt wird. 
t erden ige und berechtigte Zwiſchenhandel wird niemals ge⸗ 
1 de können; es herrſchte aber und herrſcht noch ein 
t dazdeſſelben, welches in ähnlicher Weiſe wie der Wucher 
acteten die Partei dieſen vom anſtändigen Kaufmann ſelbſt 
ann fo niedrig ftehenden Zweig der allgemeinen 
} zu na 


s 
l 


ar 
et bunten 


N 
N) 
. 


eit in das Herz geſchloſſen hat und vertheidigt, iſt 
rlich — fie verteidigt ja auch heute noch unter dem 
griff wirthſchaftlicher „Freiheiten“ alle möglichen wirth⸗ 
Zuͤgelloſigkeiten. 


Für den Monat September 
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Freitag den 28. Auguſt 1885. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Es iſt auffallend, daß hinſichtlich der Karolinen auch 
die deutſchfreiſinnige Preſſe faſt durchweg auf Seiten Deutſch⸗ 
lands tritt. Die „Voſſ. Ztg.“, ſonſt ein entſchiedener Gegner 
der Kolonialpolitik, ſagt: Die vorliegenden Anzeichen ſprechen 
dafür, daß Deutſchland ſich zur Entfaltung ſeiner Flagge auf 
den Karolinen erſt entſchloſſen hat, nachdem es erfahren, daß 
Spanien beabſichtige, der ihm ſtets beſtrittenen Hoheit über die 
Inſeln durch Einrichtung einer Verwaltung Ausdruck zu geben. 
Eine ſpaniſche Expedition von Mönchen, Barmherzigen Schweſtern, 
Arbeitern, Marineſoldaten, war bereits nach dem Karolinen⸗ 
Archipel unterwegs, mußte ſich aber gefallen laſſen, daß ein 
deutſcher Kapitän ihrem Aviſo, der vier Knoten machte und einen 
Ponton ſchleppte, zuvorkam; noch in den letzten Tagen ſchrieb die 
offiziöfe „Correſpondencia“, daß das Schickſal der ſpaniſchen Be⸗ 
ſitznahme⸗Kommiſſion „bislang noch unbekannt ſei.“ Das Ueber⸗ 
wiegen des deutſchen Handels in jenen Gegenden iſt bekannt; es 
iſt um ſo überraſchender und für die Unternehmer um ſo ehren⸗ 
voller, als andere Völker, wie die Engländer von Neuſeeland, die 
Amerikaner von Kalifornien, jenen Inſelgruppen ungleich näher 
ſind. Das Uebergewicht des deutſchen Handels in der Südſee 
entſprang gerade aus dem Umſtande, daß die Inſelwelt jenes un⸗ 
geheuren Meeres noch von keiner ziviliſirten Macht okkupirt war; 
daß es dort keine Vorrechte gab, wie ſie aus einer fremden Re⸗ 
gierungsgewalt ſich ergeben, zog den deutſchen Kaufmann an, und 
in dem freien, ungehinderten Wettbewerb hat er die Oberhand 
behalten. Dieſe vorherrſchende Stellung deutſchen Unternehmungs⸗ 
geiſtes einer fremden Macht preiszugeben, die bisher nichts zum 
Schutze deſſelben gethan, war mit den Pflichten des Reichs, wie ſie in 
anderen Fällen gegen Angehörige in fernen Welttheilen geübt 
worden, nicht vereinbar. Die Karolinen bilden nur einen Theil 
des weit ausgedehnten Südſee⸗Archipels; das Intereſſe des deut⸗ 
ſchen Handels auf ihnen iſt aber daſſelbe wie auf den anderen 
Inſeln, nämlich das der Gleichberechtigung der ziviliſirten Völker, 
ein Recht, zu deſſen Anerkennung Deutſchland die Regierungen 
von England und Amerika vor Jahren ſchon bewogen hat, das 
aber durch die ſpaniſche Regierungshoheit zweifellos allmälig be⸗ 
ſeitigt worden wäre. Die Verträge des deutſchen Reichs mit 
Samoa und den Tonga⸗Inſeln ſind Meiſtbegünſtigungsverträge, 
die den deutſchen Kaufleuten dieſelben Rechte zuſichern, die irgend 
einem andern Lande bewilligt werden; was könnten ſolche Ver⸗ 
träge aber unter Wilden bedeuten, bei denen, wie auf den Karo- 
linen, von ſtaatlichen Zuſtänden überhaupt nicht die Rede iſt ? 
Hier giebt es keine andere Form für den Schutz beſtehender 
Rechte und Errungenſchaften, als das Protektorat, mit dem man 
der Einrichtung einer fremden Regierungsgewalt, die zur Zeit 
nicht beſteht, bei ihrem Herannahen begegnet. Mit dem Akte auf 
den Karolinen haben wir an die urſprünglichen Ziele der neuen 
deutſchen Kolonialpolitik, wie der Reichskanzler fie ſelber definirte, 
wieder angeknüpft. „Wir wollen keine Kolonien nach franzöſi⸗ 
ſchem Muſter, ſondern kaufmänniſche Einrichtungen unter deutſche 
Jurisdiktion nehmen.“ — In Bezug auf die Angelegenheit der 
Beſitzergreifung der Karolinen wird aus Paris gemeldet, daß die 
angekündigte Proteſtnote der ſpaniſchen Regierung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung bis jetzt noch nicht überreicht iſt. — Das 
Schiedsrichter amt in der Frage der Karolineninſeln fol 
dem „B. T.“ zufolge dem Könige Leopold von Belgien ange 
tragen worden ſei. 

Anläßlich einer Turnfeſtlichkeit deutfher Turner in 
Königinhof bei Trautenau hat der czechiſche Pöbel wieder 
einmal eine Heldenthat vollführt. Nachdem die Feſtlichkeit ſchon 
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An der Küſte von Afrika. 
Seebild von Reinhold Werner. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Admiral verſprochen, gab er Mingo eine Paſſage in 
die zu dieſem Zwecke Sherbro anlaufen ſollte. Als 
och hörte, daß der „Cherub“ den Niger hinauf 
N freiwillig an, als Lootſe zu dienen, da er auf 
ber 8 Beſcheid wußte und er außerdem den Wunſch hegte, 
off eſtrafung Battuplams und Obu's zu betheiligen. 
denn Be Priſengelder ſprach gewiß zum großen Theile 
it ruleute ſuchen Geld zu verdienen, wo dies irgend 
1 1 aber jedenfalls konnte er uns vom größten Nutzen ſein 
Brude bieten wurde deshalb gern angenommen. Mit ihm, 
deutſch er Madrino, der natürlich ſeinen Herrn nicht verließ, 
Ae, darum Matroſen und mir felbft, zählten wir nun 37 
. wenn fire 29 Europäer. Damit hofften wir der „Paloma“, 
Mit N ſehr ſtark bemannt fein ſollte, ſicher Herr zu werden. 
ten übe guten Winde gingen beide Schiffe in See und 
t uns DATE ihrem Ziele zu. Der „Cherub“ ſegelte ausge⸗ 
* mußten ſtets weniger Segel führen als die Brigg, 
Northeil ihr vorbei zu laufen, was für unſere Zwecke nur 

1 „daft fein konnte. 

. die efand mich zum erſten Male auf einem Kriegsſchiffe 
eines andhabung des Dienſtes, ſo wie das ganze Leben an 
t dorfbolchen intereſſirten mich auf das Höchſte. Weſthold 
te, Zeit licher Kommandant, der bei aller Strenge ſich in 
te, 5 — die Liebe und Achtung feiner Mannſchaft zu erwerben 
Aue Be herrſchte die größte Ordnung und Sauberkeit, 
Theile den aus freiem Antriebe dazu bei und es ſprach für 
x daß während der zwei Monate meines Aufenthaltes 
uch nicht eine einzige Strafe verhängt wurde. Vor 


le der 
urorg“ 


agen legte Weſthold Werth auf eine moͤglichſt ſchnelle Ge⸗ 


| 


fechtsbereiitſchaft und mit wahrhafter Bewunderung erfüllte es mich, | ſchende Ruhe der koſtbaren Tropennacht, als das gleichmäßig 
wie bei Tag und Nacht die übungsweiſe durch Trommel und Horn⸗ | 


ſignal zuſammengerufene Mannſchaft nach wenigen Minuten kampf⸗ 


fertig auf ihrem Poſten ſtand. 
Weſthold und der Doktor bewohnten eine Kajütte, der Kadett, 


ein junger ſchweigſamer Mann in meinem Alter und ich eine 


nebenan liegende, jedoch nahmen wir alle vier unſere Mahlzeiten 
zuſammen ein und lebten überhaupt in größter Freundſchaft und 
Harmonie. Da ich keinerlei Dienſt hatte, aber das Bedürfniß 


zu Thätigkeit fühlte, fo nahm ich mit Erlaubniß des Komman⸗ 


danten Theil an den Exercitien, griff hier und dort an, wo ich 
den Matroſen die Arbeit erleichtern konnte und gewann mir da⸗ 
durch ihr Wohlwollen und Vertrauen, und ſie, wie die alten 
wetterharten Unteroffiziere geſtatteten es gerne, daß ich mich in 
den Freiſtunden in ihrer Nähe hielt, um den glaublichen und un⸗ 
glaublichen Garnen zuzuhören, die bei ſolchen Gelegenheiten unver⸗ 
meidlich abgeſponnen werden, die auf längeren Reiſen die Haupt⸗ 
unterhaltung und mit einer Pfeife Tabak das Hauptvergnügen der 
Mannſchaften bilden das nur noch durch ein Glas ſteifen Grogs 
geſteigert werden kann. 

Wir waren etwa 14 Tage in See, als wir die Bucht von 
Biafra erreichten. Trotz der ſchärfſten Wachſamkeit, die nicht wenig 
dadurch angeſpornt wurde, daß Weſthold für denjenigen 10 Litr. 
ausſetzte, der zuerſt die „Paloma“ entdecken würde, hatten wir 
in der ganzen Zeit nicht ein verdächtiges Segel geſehen. Gegen 
Abend wurde es faſt ganz ſtill, nur in den höheren Regionen 
war etwas Luftbewegung, welche leiſe die oberen Segel füllte und 
dem Schiffe noch einige Fahrt gab. Der Ocean ſelbſt lag ſo 
glatt und ungetrübt, wie ein endloſer Spiegel da, aus dem der 
Widerſchein der Sterne ſo klar wie vom Himmel ſelbſt zurück⸗ 


derart geſtört worden war, daß ſie nicht fortgeſetzt werden konnte 
— die Wenzelsbrüder bombardirten die einzuweihende Turnhalle 
mit Steinen —, wurden die nach Trautenau zurückkehrenden 
Turner ebenfalls mit Steinwürfen empfangen und ihrer elf, 
darunter einer bedenklich, verletzt. Der Bürgermeiſter erklärte, 
keine Garantie für die Aufrechterhaltung der Ordnung übernehmen 
zu können. Angeblich iſt gegen die Exzedenten ſchleunigſte und 
ſtrengſte Unterſuchung angeordnet; bei ähnlichen Gelegenheiten iſt 
aber nie etwas herausgekommen. 

Das Ergebniß der Prämien - Vertheilung auf der Ant⸗ 
werpener Ausſtellung iſt für die deutſche Abtheilung 
überraſchend günſtig. Im Ganzen ſind derſelben, nach der K. Z., 
zugefallen: 50 Ehrendiplome — außer 16 weiteren Ehren⸗ 
diplomen für Kollektiv Ausſtellungen — 144 goldene Medaillen, 
228 filberne Medaillen, 191 bronzene Medaillen und 121 ehren- 
volle Anerkennungen, im Ganzen 734 Auszeichnungen für im 
Ganzen 742 Ausſteller. 

In Amſterdam iſt es Ende voriger Woche zu ſozia⸗ 
liſtiſchen Unruhen gekommen, die ihren Ausgangspunkt 
bei dem öffentlichen Verkauf eines ſozialiſtiſchen Blattes wegen 
Schulden nahmen. Die Eigenthümer zogen lärmend durch die 
Straßen, ihnen ſchloſſen ſich nach und nach gegen 3000 Perſonen 
an, die ſich aus rothen Taſchentüchern Fahnen machten und revo⸗ 
lutionäre Lieder ſangen. Die Polizei trieb ſie mit blanker 
Waffe auseinander, nachdem ſie in einem Polizeibureau ein 
Fenſter zertrümmert hatten. Am Montag wiederholten ſich die 
Exzeſſe, wobei viele Schaufenſter zertrümmert wurden. Ver⸗ 
ſchiedene Sozialiſten wurden verhaftet; aus Haarlem wurde 
Kavallerie requirirt. 

In Spanien nimmt die Cholera noch immer zu. 
Das am Montag erſchienene Bulletin führt 6013 Erkrankungen 
(1500 mehr als am Tage vorher) mit 1821 Todesfällen an. 
Dabei fehlen noch die Angaben aus zwei Provinzen. 

Während nach einem Telegramm des General Courcy in 
Tonk ing eine leichte Abnahme der Cholera zu verſpüren iſt, 
breitet ſich die Epidemie in der Umgegend von Marjeille 
aus. So ſtarben vorgeſtern in Salon 8, in Lanjen 3 Perſonen 
an der Cholera. Aus Marſeille ſelbſt werden von geſtern 
39 Choleratodesfälle gemeldet. Daſelbſt foll die Cholera in 
dieſem Jahre vielfach unter typhusartigen Symptomen auftreten; 
beſonders häufig werden Gehirnkongeſtionen beim Ausbruch der 
Krankheit beobachtet. Ferner wird eine auffallend raſche Verweſung 
der Cholerakranken konſtatirt. 

Die „Daily News“ wollen wiſſen, die engliſche Regie⸗ 
rung wolle die neueſten Vorſchläge Rußlands in der Zulfikar⸗ 
frage vorerſt dem indiſchen Vizekönig Lord Dufferin und dem 
Oberſt Ridgeway zur gutachtlichen Weußerung mittheilen. Die 
Sache wird alſo wieder auf die lange Bank geſchoben. — Sir 
Drummond Wolff, von deſſen „eminent wichtiger Miſſion“ in 
den letzten Tagen nichts verlautete, wird heute oder morgen vom 
Sultan empfangen. Soviel verlautet aber bereits, daß er nicht 
mehr ſo ſiegesgewiß iſt, wie bei ſeiner Ankunft in Konſtantinopel. 
— Bezüglich des Sudans ſcheint der engliſchen Regierung 
das weitere Vordringen der Rebellen in der Provinz Dongola 
neue Sorgen zu machen. Der Befehl für die Einſchiffung von 
vier Infanteriebataillonen von Alexandrien nach England iſt 
zurückgenommen worden. Wahrſcheinlich gehen die Truppen binnen 
Kurzem nach dem Sudan zurück. 

Die „Räpublique frangaiſe“ ſchreibt: Wie peinlich auch das 
Eingeſtändniß iſt, man muß zugeben, daß der Antiſemitismus 
noch anderwärts als in Deutſchland und Rußland exiſtirt. Er 
wüthet chroniſch in Algerien. Man durfte glauben, daß die 


murmelnde Geräuſch des Waſſers gegen den ſcharfen Bug des 
Schuners, der es durchſchnitt, und der halbſtündige Ruf unſerer 
und der Poſten auf der nicht weit vor uns ſegelnden Brigg, wenn 
dieſelben als Zeichen ihrer Wachſamkeit das „Alles wohl!“ er⸗ 
tönen ließen. 

Weſthold hatte die Abendwache und ich ſaß mit ihm und dem 
Doktor auf dem Hinterdeck. Unſere Unterhaltung drehte fih um 
unſere baldige Ankunft vor dem Niger und die Hoffnung, dort 
die ſo lang geſuchte „Paloma“ oder wenigſtens andere Sclaven⸗ 
fahrer zu finden, als der Ausguck im Bug durch den Wache 
habenden Unteroffizier melden ließ, daß ſich voraus an Steuer⸗ 
bord ein merkwürdig heller Schein auf dem Waſſer zeige. Weſthold 
fprang auf und forſchte mit dem Nachtfernrohre nach der Urſache. 
Mich intereſſirte die Sache natürlich auf das Lebhafteſte und ich 
enterte in die Wanten hinauf bis zum Top. 

„Es muß ein brennendes Schiff ſein“, rief ich hinunter 
„ich kann die Maſten unterſcheiden.“ Der mir nachgekommene 
Doktor hatte ein Fernrohr mitgebracht und beſtätigte meine Wahr⸗ 


nehmung. 


„Cherub ohoi!“ erſcholl der Ruf des Kapitäns von der Brigg 
zu uns herüber, die in Sprachweite vor uns ſegelte. 

„Ei, ei!“ erwiderte Weſthold durch das Sprachrohr, zum 
Zeichen, daß er verſtanden. 

„Drei Strich an Steuerbord ſcheint ein Schiff zu brennen. 
Machen Sie Segel und ſuchen Sie jo ſchnell wie moglich hinzu⸗ 
kommen; ich folge Ihnen.“ Auch auf der „Aurora“ hatte man 
die Erſcheinung erkannt. 

„Ei, ei!“ tönte es vom „Cherub“ wieder zur Brigg hinüber 
und unmittelbar danach befahl Weſthold: „Drei Strich abhalten! 


ſtrahlte, während der ſich zum Horizont ſenkende Mond einen Wache, Leeſegel bei an Backbord!“ 


goldenen zitternden Weg bis zum Schiffe auf der kaum merklich 
wallenden Fläche zog. Kein Laut unterbrach die überall herr⸗ 


Der Mann am Ruder drehte das Steuerrad und das 
Schiff fiel ab, bis feine Spitze auf den Feuerſchein zu lag. (F. f.) 


Emente vom Juni v. J. eine vereinzelte Thatſache bleiben würde. 
Dem war nicht ſo. Der Jahrestag dieſer Unruhen war durch 
eine Aufregung bezeichnet, die mehrere Tage anhielt, und ſeither 
wurde die Ordnung nie vollſtändig in Algier wieder hergeſtellt. 
Die Hraeliten find noch immer von neuen Angriffen bedroht. 
Zahlreiche Paniken nöthigen ſie, über Hals und Kopf ihre Läden 
u ſchließen und ſich in ihren Behauſungen zu verbergen. Es iſt 
Bericht der republikaniſchen Preſſe, ſich gegen dieſe Agitation zu 
erheben und alle ihre Kräfte aufzubieten, um in den erhitzten 
Köpfen unſerer Mitbürger von jenſeits des Mittelmeeres die Ruhe 
wieder herzuſtellen. (Alſo doch! So leicht wird ſich die Ruhe 
nicht wieder herſtellen laſſen.) 


eutſches Reich. 
* Ma 26. Auguſt 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am nächſten Dienſtag die 
außerordentliche perſiſche Geſandtſchaft empfangen. 

— Durch Kabinetsordre vom 11. Auguſt d. J. iſt beſtimmt 

worden, daß die Kriegsſchule in Erfurt zum 1. Oktober d. J. 
nach Glogau zu verlegen iſt. 
Admiral Knorr, der am 19. ds. vor Sanſibar ange⸗ 
kommen iſt, hat Londoner Meldungen zufolge für Deutſchland 
auch die Abtretung des Jubafluſſes und den Abſchluß eines für 
Deutſchland günſtigeren Handelsvertrages verlangt. Ferner ſoll 
Admiral Knorr für die Schweſter des Sultans von Sanſibar und 
deren Familie deren konfiszirtes perſönliches Eigenthum reklamirt 
haben. Die Dame hat ſich bekanntlich wider den Willen ihrer 
Familie mit einem inzwiſchen verſtorbenen Kaufmann vermählt, 
dem ſie nach Deutſchland folgte. 

— Neue Reblausherde ſind der „Kobl. Ztg.“ zufolge in 
der Linzer Gemarkung entdeckt worden, ſo daß mehr als fünfzig 
Parzellen dem Desinfektionsverfahren unterworfen werden müſſen. 
In dem Prozeß gegen den Mörder des Polizeiraths 
Rumpff in Frankfurt a. M., Lieske, iſt die vom Vertheidiger 
des Angeklagten gegen das Urtheil des Schwurgerichtshofes einge- 
legte Reviſion vom Reichsgericht verworfen worden. 

Kiel, 26. Auguſt. Der Chef der Admiralität, General⸗ 
Lieutenant von Caprivi, trifft Donnerſtag Nacht hier ein, um die 
hieſige Werft und Friedrichsort zu inſpiziren. 

Zweiter deutſcher Tiſchlertag zu Berlin. 

Der Tiſchlertag ſetzte geſtern, Dienſtag, ſeine Berathungen fort. 
Es wurden vom Centralvorſtande redigirte Lehrverträge, Lehr⸗ und 
Meiſterbriefe vorgelegt, die den Beifall der Verſammlung fanden. 

In Bezug auf die Mängel des Krankenkaſſen⸗ und Unfallver⸗ 
ſicherungsweſens, welche ſich in der Praxis herausgeſtellt haben, wurde 
vom Centralvorſtande folgende Reſolution vorgeſchlagen: 

„Eine Abänderung der Gewerbeordnung iſt dahin wünſchens⸗ 
werth, daß 

1) auch mehrere Innungen eine gemeinſchaftliche Krankenkaſſe 

gründen können, 

2) dem einzelnen Geſellen, welcher Mitglied einer Innungs⸗ 
Krankenkaſſe iſt, geſtattet wird, bei dieſer Kaſſe zu bleiben, 
auch wenn er bei einem Nicht innungsmeiſter in Arbeit tritt.“ 

In Bezug auf die Unfallverſicherung wurde vorgeſchlagen, falls 
das betreffende Geſetz auf das geſammte Handwerk ausgedehnt werden 
ſollte, den Anſpruch zu erheben, den Großbetrieb von dem Kleinbetrieb 
in der Weiſe zu trennen, daß dem letzteren die Betriebe mit weniger 
als 30 Perſonen zugewieſen werden. Ferner ſollen die handwerklichen 
Unfallverſicherungs⸗Berufsgenoſſenſchaften auf's engſte an die Innungs⸗ 
Fachverbände angelehnt werden. Zimmer (Dresden) plaidirt für mög⸗ 
lichſt umfangreiche Umwandlung der freien Hilfskaſſen in Orts⸗, d. h. 
Zwangskrankenkaſſen. Der Verbandsſekretär Dr. Schulz warnt davor, 
durch eine derartige Agitation gegen die freien Hilfskaſſen den ſozialen 
Frieden in den Werkſtätten zu untergraben, jene Kaſſen würden ſich 
von ſelbſt als lebensunfähig erweiſen. Die vorgeſchlagene Reſolution 
ſei eigentlich nur Zukunftsmuſik, da ſie der Reichsregierung für künftige 
Reformen den Weg weiſen wolle. Obermeiſter Brandes führte aus, 
wie gerade das Kaſſenweſen geeignet ſei, das durch die Gewerbefreiheit 
gelockerte Band zwiſchen Meiſtern und Geſellen wieder feſter zu knüpfen, 
es müſſe daher jedem Innungsmeiſter erwünſcht ſein, Innungskaſſen 
zu organiſiren. Auch dieſer Redner hält die freien Hilfskaſſen nicht 
für lebensfähig und erklärt die vorgeſchlagenen Reformen im Intereſſe 
des Kleingewerbes für geboten. Auch Rings (Köln) befürwortet die 
Innungskaſſen, da dem Meiſter unmöglich ſei zu kontroliren, ob ſeine 
Geſellen ihre Verpflichtungen gegenüber den freien Kaſſen erfüllen und 
daß es vorkommenden Falls, wenn das nicht geſchehen ſei, für ſeine 
Geſellen in Krankheitsfällen haftbar gemacht werden könne. In Bezug 
auf das Unfallgeſetz beantragt Redner die Reſolution zu vertagen, bis 
man genügende Erfahrungen mit den Berufsgenoſſenſchaften gemacht 
habe. Dieſem Antrage tritt die Verſammlung bei und macht die 
Reſolution bezüglich des Krankenkaſſenweſens zu der ihrigen. 

Ferner wird der Vorſtand beauftragt, die Organiſation von 
Lehrlings⸗Krankenkaſſen von Seiten der Innungen in die Hand zu 
nehmen. 

Eine Petition von Bäckermeiſtern in Elſaß⸗Lothringen, die an 
den Reichskanzler gerichtet iſt und die Ausdehnung des Innungsgeſetzes 
auf die Reichslande verlangt, wurde befürwortet und wünſchenswerth 
geheißen. 

Eine Petition der Lüneburger Innung um Abſchaffung der 
Gefängnißarbeit wird befürwortet und zu ähnlichen Petitionen mit 
möglichſt reichhaltigem Material ermahnt. Rings (Köln) nennt die 
Zuchthäuſer in ihrer jetzigen Geſtalt Verſuchsanſtalten für Geſundheits⸗ 
lehre und Verſorgungsanſtalten für gewiſſe andere Leute. Wenn man 
die Sträflinge anſtatt in Zuchthäuſer in den ſtrengen Arreſt der 
Militärbehörde ſteckte, ſo würden in kurzer Zeit die Zuchthäuſer geleert 
fein und zu gefunden Wohnungen für altersverſorgungsberechtigte 
Arbeiter verwandt werden können. Es ſei falſche Humanität, wenn 
man den Aufenthalt in den Zuchthäuſern durch Beſchäftigung mit 
Handarbeit zu erleichtern ſuche. (Lebhafter Beifall.) Von Herrn 
Vorderbrügge (Bielefeld) wird angeregt, daß Iunungsmeifter, welche 
in Zuchthäuſern arbeiten laſſen, aus der Innung auszuſchließen ſeien. 
Herr Müller (Stendal) plaidirt für Beſchäftigung der Gefangenen 
mit Ackerbau und Bodenkultur. Herr Zimmer (Dresden) warnt 
davor, das Vorrecht, in Gefängniſſen arbeiten zu laſſen, Nichtinnungs⸗ 
meiſtern und Kaufleuten einzuräumen. — Ein weiterer Beſchluß wird 
nicht gefaßt. 

Gegen Ende der Vormittagsberathung erſchien Ober-Regierungs- 
rath Friedheim, der Vertreter des Polizeipräſidenten, in Begleitung 
des Regierungsaſſeſſor Dr. Chriſt in der Verſammlung. 

Ueber eine gemeinſame deutſche Tiſchler⸗Feuer⸗Verſicherung refe⸗ 
riren die Herrn Moſel und Dr. Schulz: Die beſtehenden Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften legten gerade den Tiſchlern, wenn fie fie überhaupt aufs 

nehmen, ſehr ſchwierige Bedingungen und hohe Prämien auf. Werde 
ein Tiſchlermeiſter von einer Geſellſchaft zurückgewieſen, ſo ſei er in 
Gefahr, bei einem Brande ſein ganzes Vermögen, welches meiſt in 
ſeiner Werkſtatt und ſeinen Holzvorräthen enthalten ſei, zu verlieren, 
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und das ſchädige wiederum ſeinen Kredit. Im vorigen Jahre ſchon 
ſei auf dem Tiſchlertage das Projekt einer gemeinſamen Feuerverſicherung 
aufgetaucht, da aber ein übermäßig hoher Garantiefonds von Seiten 
der preußiſchen Regierung gefordert wurde, ſo habe man ſich damit 
begnügt, bei der Regierung dahin zu petitioniren, daß den beſtehenden, 
namentlich den Provinzial⸗Feuerverſicherungen, erleichterte Aufnahme⸗ 
Bedingungen für Tiſchlereien vorgeſchrieben würden. Jetzt ſei das in 
Rede ſtehende Projekt weiter gereift, man beabſichtige, die gemeinſame 
Verſicherung auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit und der Solidarhaft 
zu gründen, und zwar zunächſt für Preußen. In dieſem Falle würde 
ein Garantiefonds von 120,000 Mk. nothwendig ſein, der von den 
vorhandenen ca. 4000 Tiſchlermeiſtern wohl leicht getragen werden 
könnte. Der Eintritt in die Verſicherung fol nur Innungsmeiſtern 
geſtattet ſein und die Innungen ſelbſt ſollen Agenturen ſein. Der 
eigentliche Rechtsträger ſolle aber die Verſicherung, nicht die Innung 
oder der Verband fein. Herr Richt (Berlin) plaidirt für die Auf- 
nahme auch nicht der Innung angehöriger Meiſter, welchem Wunſche 
Herr Brandes widerſpricht, der gerade die Zugehörigkeit zu der Ver⸗ 
ſicherung als einen erſtrebenswerthen Vortheil für die Innungsmeiſter 
bezeichnet, welcher den Innungen ſelbſt zahlreiche Mitglieder zuführen 
werde. — Die Verſammlung beauftragt den Vorſtand zu weiteren 
Schritten im Sinne des Referenten. 

Der Nachmittagsſitzung wohnte wiederum Geheimrath Siefert 
bei, in derſelben referirte Herr Caſtorf (Berlin) über die guten Re⸗ 
ſultate der hieſigen Tiſchler⸗Fachſchule, welche von 130—140 Schülern 
beſucht und von den Innnungen und den ſtädtiſchen Behörden wirkſam 
unterſtützt werde. Der Redner befürwortete die Gründung ähnlicher 
Schulen in der Provinz, wie es die Gewerbeordnung vorſchreibe. In 
einer Reſolution beauftragt die Verſammlung den Vorſtand, für Ver⸗ 
breitung der Fachſchulen zu wirken und zu fordern, daß auch der 
Staat bei derartigen Schulen gleich wie bei den Bildungsanſtalten 
anderer Berufe zu den Koſten mit herangezogen werde. 

Geheimrath Siefert präziſirte den Unterſchied zwiſchen Fortbil⸗ 
dungs⸗ und Fachſchule und die damit verknüpften Leiſtungen dahin, 
daß die Fortbildungsſchule die Beſtimmung habe, die Lücken der Volks⸗ 
ſchule in Bezug auf allgemeine Bildung auszufüllen; für dieſe Schule 
trage naturgemäß die Kommune, die ja für den Volksſchulunterricht 
zu ſorgen habe, die Koſten. Handelt es ſich nebenbei um elementare 
Kenntniſſe im Zeichnen, ſo wird ſich leicht unter den Innungsmeiſtern 
eine Kraft finden, um dieſen Unterricht zu ertheilen, fo daß in dieſem 
Falle die Kommune nur etwa für Lokal und Heizung zu ſorgen habe. 
Anders iſt es in Schulen, wo der Schwerpunkt auf einen Fachunter⸗ 
richt gelegt wird und wo an den Lehrer größere Anforderungen geſtellt 
werden. Für dieſe allgemeine Aufgabe muß der Staat allerdings mit 
eintreten und er thut es auch ſchon. Die Koſten hat alſo auf der 
unterſten Stufe Stadt und Innung, auf der oberen Stufe Stadt und 
Staat und die Innung etwa inſoweit, als ſie beſonders tüchtige Fach⸗ 
meiſter für den Unterricht deputirt, zu tragen. — Um eine wirkſame 
Unterſtützung der Tiſchler-Fachzeitung herbeizuführen, werden die 
Innungen verpflichtet, auf je 10 Mitglieder ein Pflichtexemplar 
zu halten. 

Bezüglich der nationalen Gewer beausſtellung in Berlin im Jahre 
1888 ſpricht ſich Rings (Köln) gegen eine allgemeine und für eine 
ſpeziell das Tiſchlergewerbe umfaſſende Fachausſtellung in Berlin im 
nächſten Jahre aus. Dieſe Ausſtellung ſolle in erſter Linle Rohſtoffe 
und Holzbearbeitungsmaſchinen, ſodann aber auch fertige Tiſchber⸗ 
arbeiten enthalten und mit dem Tiſchlertage verbunden werden. Der 
Tiſchlertag ſpricht ſich mit alien gegen 3 Stimmen gegen das Projekt 
einer großen Gewerbeausſtellung für 1888 und für eine Fachausſtel⸗ 
lung im nächſten Jahre aus. Der Centralvorſtand ſoll dieſes Projekt 
vorbereiten. Zum nächſtjährigen Vorort wird Berlin gewählt und der 
Tiſchlertag mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 


Ausland. 

Wien, 26. Auguſt. Die Neue freie Preſſe meldet, Muſurus 
Paſcha habe den Sultan verſtändigt, die Miſſion Sir Drummond 
Wolffs ſei der letzte Verſuch Englands, eine Verſtändigung mit 
der Pforte betreffs Egyptens und des Sudans anzubahnen. 
Refüſire die Pforte, fo werde England jede weitere Rückſicht auf 
die Türkei aufgeben. 

Kremſier, 25. Auguſt. Um 6 Uhr fand Hoftafel von 78 
Gedecken ſtatt. Den Ehrenplatz hatten die beiden Kaiſerinnen, 
und zwar ſaß die Kaiſerin von Rußland zur Rechten der Kaiſerin 
Eliſabeth, dann folgten der Kaiſer Franz Joſef, die Großfürſtin 
Maria Paulowna, der Erzherzog Karl Ludwig und der Großfürſt 
Georg. Neben der Kaiſerin Eliſabeth ſaß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, neben dieſem Kronprinz Rudolf, der Großfürſt⸗Thronfolger, 
Großfürſt Wladimir. Bei der Tafel wurden keine Toaſte aus⸗ 
gebracht. Für morgen Vormittag 10%, Uhr iſt eine Ausfahrt 
zur Jagd in Ausſicht genommen. Die Abreiſe der ruſſiſchen 
Gäſte iſt auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt. 

Prag, 25. Auguſt. Das „Prager Abendblatt“ erfährt, daß 
wegen der bei dem Feſte des deutſchen Turnvereins „Tafelrunde“ 
in Königinhof vorgekommenen Exceſſe ſchleunigſte und ſtrengſte 
Unterſuchung eingeleitet ſei. 

Peſt, 26. Auguſt. Der Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen hielt heute ſeine Schlußſitzung. Abends wird der größte 
Theil der Delegirten abreiſen. 

Paris, 25. Auguſt. Eine Depeſche des Generals Courcy 
meldet eine leichte Abnahme der Cholera in Tonkin. Courcy wird 
demnächſt nach Hue zurückkehren. 

London, 26. Auguſt. Der Finanzſekretär des Schatzamtes, 
Henry Holland, iſt zum Vizepräſidenten des Konſeils für das 
Unterrichtsweſen worden. 

Kopenhagen, 26. Auguſt. Der König von Griechenland iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen und auf dem Bahn hofe von dem 
Kronprinzen empfangen worden. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. Der Sultan hat geſtern den neu 
ernannten Geſandten der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
Cox, zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens empfangen. 
Sir Drummond Wolff wird heute oder morgen empfangen 
werden. 


Xx Die Kaiſer-Entrepue in Kremſter. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ ſagt anläßlich der Kaiſer⸗ 
begegnung: „Wir ſchrieben am 16. September v. J., daß die 
Dreikaiſerzuſammenkunft von Skierniewice die Aufmerkſamkeit der 
ganzen Welt auf ſich lenke und daß ſie in Wirklichkeit nicht der 
Ausgangspunkt einer neuen Situation ſei, ſondern die Weihe eines 
glücklicherweiſe bereits beſtehenden Zuſtandes, ein vollſtändiges 
Zeugniß für das über alle große Fragen, die die öffentliche 
Meinung beſchäftigen, vorhandene Einvernehmen und eine neue 
Bürgſchaft für den allgemeinen Frieden. Zwei Tage ſpäter 
waren wir in der Lage zu konſtatiren, daß die aus Skierniewice 
eingelaufenen Nachrichten unſere Vorherſagungen in vollem Maße 
beſtätigten und daß ſowohl die perſönlichen Geſinnungen der drei 
Monarchen, wie die Anſchauungen und Geſichtspunkte ihrer Miniſter 
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ſich als vollſtändig übereinſtimmende ergeben hätten und n ch 
hinzu, daß ein allgemeines Sicherheitsgefühl ſich aus u 1 
ſache ergeben werde, daß das gegenwärtige friedliche Ein, N 

nicht beruhe auf abſtrakten Theorien oder zufälligen m 
ſondern auf der Ueberzeugung einer praktiſchen Uebereil alt 1 
der Intereſſen, welche zu einer dauerhaften Einigung fac 0 
Das Jahr, welches verſtrichen iſt, ſeitdem dieſe Vorheſ 
ausgeſprochen wurden“, fährt das halbamtliche Organ TE 
die letzteren ſicherlich nicht widerlegt. Wir ſind daher 
uns in der Hoffnung zu wiegen, daß die Begegnung zu Ah 
nicht weniger fruchtbar an glücklichen Reſultaten ſein aa klubt 
daß die Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen den Souverän IM 
wie die politiſchen Beziehungen zwiſchen den Regierungen Pre 
feſtigter und konſolidirter daraus hervorgehen werden. No Land 


ſicherlich nicht nöthig, beſonders hervorzuheben, daß die inallhr, 
des Kaiſers Wilhelm und des Fürſten Bismarck tea Su 
ſchwächung in den herzlichen Beziehungen bedeutet, 1 1.8.9 
glücklicher Weiſe zwiſchen Deutſchland und den bei iner 
Reichen beſtehen.“ Man kann nur wünſchen, daß er ı 

aufrichtig gemeint find und ſich die Vorherſagungen des 3 
Blattes erfüllen werden. Den 
Veon der Entrevue ſelbſt treffen die Nachrichten 101 Ach 
ein | 


Nach der geſtrigen Ankunft im Schloſſe und den 
Vorſtellungen des Gefolges wurde ein Dejeuner einge 
Nachmittag 6 Uhr fand die Hoftafel ſtatt, an der 
theilnahmen. Neben der Kaiſerin von Rußland ſaß 
Joſef, neben der Kaiſerin Eliſabeth der Zar. 16 
wurden keine Toaſte ausgebracht. Um 8 Uhr folgte 5 

vorſtellung, welcher etwa 100 Perſonen beiwohnten. 
Kaiſerpaare, die Großfürſtin Wladimir und die Gro 
wie Kronprinz Rudolf und Erzherzog Karl Ludwig MH 
erſten Stuhlreihe; in der folgenden hatten die Miniſch g ung 
und Kalnoky, Fürſt Lobanoff, Graf Woranzoff und N 
Platz genommen. Der Großfürſt Thronfolger, dem jen 
reichiſche Kaiſer ein Ulanenregiment verliehen hat, ef } 
in der Uniform feines Regiments. Die Thentervoffene 
bis ½10 Uhr währte, wurde ausgefüllt durch die Sc : 
erſten Aktes aus Grillparzers „Sappho“, durch drei, alu gen 
Schantl'ſchen Hornquartetts und durch den Ein ; 
experimentirt.“ Der Zar und der Kaiſer ſpenden g Bi 
führungen wiederholt Beifall. Nach der Theatervorſtanng 
Thee und Souper. Für heute Vormittag war eine je N. 
Jagd in Ausſicht genommen und um 12% Uhr ein 77 0 

Jägerhauſe. Abends findet noch ein Diner ſtatt. ng 
reiſen die ruſſiſchen Majeſtäten von Kremſier wie 
halbe Stunde ſpäter fährt Kaiſer Franz Joſef nach 
Kaiſerin Eliſabeth verläßt erſt morgen Vormittag g 
Stadt. Heute Vormittag fanden im Schloſſe Konferend 
den Miniftern von Giers und Graf Kalnoky ftatt. en lirte 
ſchließlich noch der auffällige Umſtand, daß die engliſcg DR 

ſich auf vorherige Verabredung bei der Entrevue dur 

erſtatter nicht vertreten ließen. 


Frovinzial- Nachrichten. en 
Grandenz, 26. Auguſt. (Der Herr Regierungspräſt 1 
v. Maſſenbach) traf heute Vormittag von Marienwerde 
unſerer Gewerbe-Ausſtellung einen Beſuch abzuſtatten. in i 
unter Führung des Herrn Rechtsanwalts Kabilinski dar AB en 
Stunden, informirte ſich in eingehender Weiſe über A0 % 
aller Gruppen und ſprach ſich ſehr anerkennend über die a er! 
Arbeiten aus. Nachmittag beſichtigte er mit Herrn Oper bert 
Pohlmann die Schlachthofanlage. Wolf. 
Aus Weſtpreuſſen, 23. Auguſt. (Der ermländiſch e a 
ort Dietrichswalde) wird, fe ſchreibt die „T. Z.“, in 6000 feln 
wieder ſehr ſtark beſucht; am 15. Auguſt waren dort ca. ruhe alt 
zum größten Theil aus Ermland, aber auch aus Weſtß ur 
Provinz Poſen zuſammengekommen. 8 
Königsberg, 25. Auguſt. (Aus der Sommerfriſch 
heuer in der Beſſerungsanſtalt Tapiau genoſſen, kehrte 
67jähriger Tiſchlergeſelle geſtern Nachmittag zu Fuß 


U alt, 


hai, 
ud 


geb 


hi | 


egrü f ih 
drei Monate ſehr vermißten Stammkneipe in der Klauen ü RN 


und [dien deshalb keineswegs erfreut, als ihn ein wu 
7) gehe! 1 
rief. Aber um's Nachtlager brauchte er ſich nicht welter Ha) (N 
denn der mitleidige Matroſe empfahl ihn der Fürſorge 15 che 
manns, der ihm dann auch die Pforten des Boligeigemahg 1 


Ib 


Das höchſte Meiftgebot für ein Pferd betrug often 
Poſen, 25, Auguſt. (Der Ehren⸗Domherr Kalisli), eren fl. — 


Stad 
in hohem Alter geſtorben. Derſelbe feierte vor zwel a an 
50jähriges Prieſterjubiläum. an wi orden 

Greifenberg, 19. Auguſt. (Subhaſtation.) Get u MR 
Rittergut Jedde, im hieſigen Kreiſe belegen, ſubhaſtin J, 
Herr Mühlenbeſitzer Zühlke hier daſſelbe für 174 000 m 


a 
Soßales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angene 
auch auf Verlangen honorirt. ſt 1 
Thorn, den 27. 155 ) 


— (Konſervativer Verein.) Am 
Auguſt Abends 8 Uhr findet im Saale des Schützen, 
Generalverſammlung des Konſervativen Vereins ſtatt. Tag 
Landtagswahl ⸗ Angelegenheit. Bei der Wich 
ordnung iſt ein recht zahlreiches Erſcheinen der 
Geſinnungsgenoſſen find willkom 
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ernannt. Heidborn, Rittmeiſter aggreg. dem 1. 
Nr. 4 iſt als Eskadronschef in dieſes Regiment einrangi 
Sekonde⸗Lieutenant vom 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment | 
Premier⸗Lieutenant, vorläufig ohne Patent, befördert. Fu 
Lieutenant vom 8. Pomm. Inft.⸗Regt. Nr. 61 iſt if Sefa 
mando bei der Unteroffizier⸗Schule in Potsdam von ul on! 
ab entbunden. Streit gen. Wenzel, Sekonde⸗Lieutenant le N 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4 iſt unter Beförderung zum Prem 


N "ga 
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u lesung in feinem Kommando als Affiftent bei der Ge⸗ 
ifungs⸗Kommiſſion in das Pomm. Jäger-⸗Bataillon Nr. 2 
hem. arwitz, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
3 Ulanen-Regts. Nr. 4 iſt mit Penſion und der Regiments⸗ 
ine, Oſſmann, Premier⸗Lieutenant vom 8. Pomm. Junft.⸗Regt. 
Ahe mit Penſion und der Armee⸗Uniform, v. Zeuner, Prewier⸗ 
ef En Pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2 ift mit Penſion — 
Ede > bewilligt. Berger, Oberſtlieutenant z. D., zuletzt Major 
! Kenn Offizier vom Platz in Thorn, iſt mit der Erlaubniß 


wa I den Tragen der Uniform des Ingenieur⸗Korps in die 
“ lutte mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Im 
an dae ede: Lemcke, Sekonde⸗Lieutenant von der Landwehr⸗ 


Prem 1. Bataillons 8. Pomm. Landwehr⸗Regts. Nr. 61 iſt 
Wet Lieutenant befördert. Küntzel, Premier⸗Lieutenant von 
wehre ehr⸗ Infanterie des 2. Bataillons (Thorn) 4. Oſtpreuß. 
edis. Nr. 5 iſt mit der Landwehr⸗Armee⸗Uniform, Mac 
Lieutenant von der Landwehr⸗Kavallerie des 2. Batail⸗ 


hel 
ve 
Ae ur bisherigen Uniform — der Abſchied bewilligt. 

13 0 tadtverordneten⸗Sitzung.) Geſtern Nach⸗ 
Den 1 fand eine Sitzung des Stadtverordneten » Kollegiums 
N. orſitz führte Stadtverordpeten⸗Vorſteher Prof. Dr. Böthke. 
b 0 U Br Magiſtrats: Oberbürgermeiſter Wiffelind und Stadt⸗ 
u! 15 und Kittler. Nach Eröffnung der Sitzung wird die 
AM, Mei unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedes für den verſtorbenen 
* full uber und Stadtrath Schwartz vorgenommen. Ueber den 
k My, Wahl haben wir bereits in geſtr. Nr. berichtet. Von 
1 3 Stimmen fielen 21 auf Herrn Hermann Schwartz 
11 5 fe ſomit als Stadtrath gewählt iſt. Von Intereſſe für 
fi An, dürfte fein, daß 2 Stimmen auf den Stv. Cohn fielen. 
* 0 1 in die Berathung der Vorlagen des Verwaltungsaus⸗ 
pal Ing N für welche Stv. Fehlauer referirt. 1. Beant⸗ 
Mn tige O Anfrage zu Nr. 5 betr. Liquidirung der Koſten für 
gie Eu Perationen an Kranken im Krankenhauſe. Die Verſammlung 
link daz der Auskunft Kenntniß. 2. Antrag auf Genehmigung 
bel a der der jüdiſchen Schule überwieſenen Klaſſen im 
100 tung ädchen⸗Schulgebäude aus den Vorräthen der Schule und 


| 
gm 


1 Bene, der Koſten nach der benutzten Klaſſenzahl. Der Antrag 
de st 3. Wahl eines Beigeordneten auf 6 Jahre vom 
86 ab. Wie wir ſchon in geſtr. Nr. mittheilten, wurde 


lung Ö 


ll dame Bender, und zwar einſtimmig wiedergewählt. 


uf — Armendeputirten für den IV. Bezirk an Stelle des 
ge „ihn R. Herr Preuß hatte beim Armen⸗Direktorium den Antrag 
1 u anz wit Rückſicht auf fein hohes Alter von feinen Amts⸗ 


. 01 Armen⸗Deputirter und Armenpfleger zu entbinden. Das 
elrektorium hat den Antrag angenommen und beſchloſſen, 
für ſeine rührige Thätigkeit im Dienſte der Armen⸗ 
1 chriftlich ſeinen Dank auszuſprechen. An Stelle des 
lirten uß ſchlägt das Armen ⸗ Direktorium vor, als Armen⸗ 
PLN een Bäckermeiſter Roggatz und als Armenpfleger Herrn 
5 dieſe tan zu wählen. Da ſich ſeitens der Verſammlung 
l. 5 ahl kein Widerſpruch erhebt, ſind die genannten Herren 
aße zahl von 2 Armen - Deputirten für den X. Bezirk. 
1 Rcfignen Alten Armen ⸗Deputirten haben die Wahl aus Ge⸗ 
gebracht abgelehnt. Es wurden als Armen⸗Deputirte in Vor⸗ 
die Herren Zimmermeiſter Roggatz und 


ie, 
9 Au Pren 
ien tung i 


vi 


ent 


acht und gewählt 
eff Antrag auf Bewilligung von 46 Mk. Umzugskoſten an 
ling er Schliewert. Der Antrag wird genehmigt. 7. Vorlage 
aus 9 ngen zur Verpachtung des Mühlen⸗Etabliſſements Barbarken 
ürgäder Ber pro 11. Nov. 1885 bis dahin 1891 zur Genehmigung. 
| verord ns des Mühlen⸗Etabiſſements Barbarken haben ſich die 

A. Di en bereits in letzter Sitzung im Prinzip einverſtanden 
8 Bedingungen, welche öffentlich bekannt gemacht werden 
5 nach dem Vorſchlage des Magiſtrats genehmigt. 
ah er Bedingungen zur Vergebung der Arbeiten für die 
br 60 der Straßen in den Vorſtädten pro 1./10. 85 bis 1./4. 
lage ehmigung. Die Vorlage wird genehmigt. — Es gelangen 
1 gen des Finanz⸗Ausſchuſſes zur Berathung; Referent Stv. 
35 Vorlage des Regulativs betr. Anfertigung von Privat- 
her das Ueberlaſſung von Gas. Nach dieſem Regulativ ſoll 
Mh 11 Legen von Röhren durch die Direktion der Gasanſtalt 
N an Stv. DTilk ſpricht ſich gegen dieſe Beſtimmung 
belt eren Städten beſteht ein ſolches Monopol nicht. Die 
Miet ſind . oft von Arbeitern ausgeführt, die nicht techniſch 
1 eine an möge dieſe Arbeiten der freien Konkurrenz überlaſſen. 
r chloſſermeiſter würde dieſelben gerne übernehmen. — Stadt» 

ge erwidert, daß es nicht in der Abſicht der Direktion der Gas⸗ 
tion En dieſen Arbeiten eine Einnahmequelle zu machen. Die 
17285 r nur das Material, Es komme der Direktion nur 
‚al ae die Legung der Röhren richtig ausgeführt werde, und 
er w. ia die Arbeiten ausführen. — Stadtv. Til: Jeder 
Ge nur e die Arbeiten ebenfalls richtig ausführen, die Direktion 
Aff pla die nöthigen Anweiſungen zu erthellen. — Stadtv. 
r Mlt. 3 dirt für Annahme des § 3, welcher die qu. Beſtimmung 
Tip, würde es lieber geſehen haben, wenn ein anderer, als 
dw. 7 ort gegen die bezügl. Beſtimmung genommen hätte. 
a “ Uk entgegnet dem Stadtv. Wolff, daß es ihm gänzlich 
dei den Legungsarbeiten etwa konkurriren zu wollen. Er 
aue agt, daß nur kleinere Meiſter mit 2 oder 3 Geſellen 
1 Bades könnten; er ſelbſt aber beſchäftige gegen 20 Ge⸗ 
laden, ? 12 Hartmann unterſtützt den Antrag Tilk, während 
I an, daß ſer gegen denſelben ausſpricht. — Stadtv. Feh lauer 
rdet die Preiſe für Legung von Leitungsröhren 20% billiger 
} 1 als im vorigen Jahre. Damit dürften auch wohl die 
de nicht zn theure Preiſe, welche vielfach laut würden, aufhören. Er 
hren Yin daß ein Unternehmer die Legungsarbeiten noch billiger 
. ungge: — Nach geſchloſſener Debatte wird der Antrag Till, 
dur röhren könne jeder Konſument von der Gasuhr ab ſelbſt 

e Gasanſtalt legen laſſen“ abgelehnt und die Vorlage 
' Von 2. Protokoll über die Kaſſenreviſion vom 31. Juli 
8. dem Protokoll wird Kenntniß genommen. 3. Mitthei⸗ 
ſtiſchen Zuſammenſtellung der Reſultate der Gasanſtalten 
Berein der Gasfachmänner pro 1883/84. Aus der 
> welcher die Verſammlung Kenntniß nimmt, heben 
Men it ne unter den drei Städten, in welchen das Gas am 
oſiti nf ch auch Thorn befindet. 4. Etatsüberſchreitung bei dem 
her Fra des Etats der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 1883/84. Die 
ab tung Amel 8 reſultirt aus den Koſten, welche durch die Stell⸗ 
and der Ueber er erkrankter Lehrer entſtehen. Die Verſammlung nimmt 
b. einer un Öreitung vorläufig Kenntniß. 5. Antrag auf Bewilli⸗ 
chen ch erſtützung von 150 Mk. an die Wittwe der verſtorbenen 

0 * Voß. Der Antrag wird angenommen. 6. Rechnung 
ung wind und Almoſenhaltung pro 1. April 1883/84. Die 
gen p dechargirt. 7. Feſtſtellung der Summe der Etatsüber⸗ 
Mt. 5 der Gasanſtalts⸗Kaſſe pro 1. April 1884/85 auf 
ig gene Pf. Die einzelnen Beträge waren ſchon in letzter 
T hmigt worden Der Geſammtbetrag wird ebenfalls ge⸗ 


ſervor, 


nehmigt. 
in Steinort. 
Die Summe der Baukoſten beträgt 11,092 Mk. 
der Anfragen zum Kämmereikaſſen⸗Etat pro 1. April 1885/86. 


8. Vorlage der Rechnung über den Bau des Forſthauſes 
Die Verſammlung nimmt von der Rechnung Kenntniß. 
9. Beantwortung 
In 


Beantwortung einer der geſtellten Fragen ertheilt der Magiſtrat die 
Auskunft, daß der von dem Kaufmann Zehrer benutzte Lagerplatz am 
Weichſelufer gegen ein Pachtgeld von 50 Pf. pro ORuthe und Monat 


vermiethet ſei. 
worden und ſolle auch ferner nicht verpachtet werden. 


Der Platz ſei dem Pächter zum 1. Oktober gekündigt 
10. und 11. 


Final⸗Abſchluß der Ziegelei⸗Kaſſe pro 1. April 1884/85 und Final⸗ 


Abſchluß der Stadtſchulen-Kaſſe pro 1. April 1884/85. 


Von beiden 


Vorlagen nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Damit iſt die Tages⸗ 


ordnung für die öffentliche Sitzung erledigt. 


Der öffentlichen folgte 


eine geheime Sitzung. 


— (Krieger erein,) Am Sonnabend, den 29. d. Mts., 


Abends 8 Uhr findet im Schumann'ſchen Lokale Appell ſtatt. Tages⸗ 


„Landwehr⸗Regts. Nr. 61 iſt als Premier⸗Lieutenant 


ordnung: 


Beſprechung über die Sedanfeier. 
— (Handwerkerverein.) Die Anmeldungen zur Theil⸗ 


nahme an der Fahrt nach Graudenz zum Beſuche der dortigen Ge⸗ 


werbe⸗Ausſtellung müſſen bis ſpäteſtens Freitag Abend bewirkt werden. 


Die Fahrbillette ſind am Sonnabend von den Herren Geſchke und 


Menzel abzuholen. 
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— jüdiſch⸗galiziſcher Holz 


(Aus weiſung 


makler.) Nach der „Nat.⸗Ztg.“ erhielt geſtern (Dienſtag) in Thorn 
eine Anzahl von Fliſſaken und öſterreichiſchen Holzhändlern, welche 
mit ordnungsmäßigen öſterreichiſchen Päſſen verſehen waren, die polizei⸗ 
liche Aufforderung, ſpäteſtens bis zum 1. Oktober das preußiſche 
Staatsgebiet zu verlaſſen. Auch wurde ihnen eröffnet, daß ſie nächſtes 
Jahr nicht über die Landesgrenze gelaſſen werden würden. 
„National⸗Zeitung“ bemerkt dazu: 
die Regierung alsbald über dieſen ſeltſamen Vorgang, der uns 
von vertrauenswürdiger Seite 
Nur vollſtändige Urtheilsloſigkeit der ausführenden Behörden könnte 
aus 
ſolche 
— Was da die „National⸗Zeitung“ erzählt, iſt vollſtändig unver⸗ 
ſtändlich. 
Aufforderung wird wohl nur 
zugegangen ſein. 


Die 
„Man darf wohl erwarten, daß 
berichtet wird, Aufklärung giebt. 
eine 


gegen Anſiedlung von Ausländern 
machen.“ 


einer Maßregel 
mit dem Auslande 


gegen den Handelsverkehr 


Fliſſaken ſind und waren hier niemals anſäſſig. Die bezügliche 
einer Anzahl jüdiſcher Holzmakler 
Dieſe galiziſchen Holzjuden halten ſich den ganzen 
Sommer über in Thorn auf, bezahlen keine Kommunalabgaben, reißen 


den Holzhandel an ſich und ſchädigen dadurch unfere ein⸗ 
heimiſchen Holzmakler. 
welche nunmehr erfolgt ſein ſoll, war ſeit Langem der ſehnſüchtigſte 
Wunſch der hieſigen Gewerbetreibenden der Holzbranche und iſt 
auch gewiß 
den Schäden, den dieſe Makler einem großen Theile unſerer hieſigen 


Die Ausweiſung dieſer Ausländer, 


ein durchaus gerechtfertigter, denn abgeſehen von 
Gewerbetreibenden der Holzbranche zufügen, giebt es auch unter ihnen 
viele Individuen, die bereits wegen Falſchmünzerei und anderer Ver⸗ 
brechen mit dem Zuchthauſe Bekanntſchaft gemacht haben. Die 
„National⸗Zeitung“ mag ſich alſo beruhigen. Uebrigens konnte auch 
nur ein ſo waſchecht philoſemitiſches Organ, wie das genannte Blatt, 
ſich aus Anlaß der Ausweiſung der Ausländer zu fo groben Ver⸗ 
dächtigungen gegen die ausführenden Behörden hinreißen laſſen. 

Die Ausweiſungen von preußiſchen 
Staats angehörigen aus Ruſſiſch⸗ Polen) ſcheinen 
nunmehr gleichfalls einen größeren Umfang angenommen zu haben. 
Der dortige Ober⸗Polizeimeiſter hatte, wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, 
eine Reviſion der Legitimationspapiere derjenigen Perſonen, welche aus 
Preußen ſtammen, angeordnet, und als ſich herausſtellte, daß viele 
derſelben entweder gar keinen oder einen bereits abgelaufenen oder ſonſt 
mangelhaften Paß hatten, ſo wendete er ſich an das deutſche General⸗ 
konſulat mit dem Geſuche, dieſen Perſonen eine Legitimation zu der 
Rückreiſe nach Preußen zu geben. Dies geſchah auch, indem das 
Konſulat dieſen Perſonen eine Reiſeroute mit der Anweiſung ertheilte, 
ſich auf kürzeſtem Wege über die Grenze nach Preußen an denjenigen 
Ort zu begeben, von wo ſie gekommen waren; auch wurde dabei in 
der Reiſeroute angegeben, daß dies infolge der Ausweiſung ſeitens des 
Ober⸗Polizeimeiſters von Warſchau geſchehe. Die Anzahl der auf dieſe 
Weiſe Ende Juli d. J. aus Warſchau ausgewieſenen Deutſchen be⸗ 
trug 140. Am 7. d. M. ging ein Transport derartig Ausgewieſener 
von Warſchau zu Fuß ab und ein Theil derſelben kam am 19. d. 
Mts. zu Alexandrowo an der Grenze an, um dort hinübergewieſen zu 
werden. Die zu dieſem Transport gehörigen Männer gingen, je zwei 
zufammen, mit Feſſeln aneinander geſchloſſen, die Frauen ohne Feſſeln. 
Auf der Route, welche mit der Eiſenbahn in fünf Stunden zurück⸗ 
gelegt wird, übernachteten die zu dem Transport Gehörigen in den 
betreffenden Ortsgefängniſſen. Die meiſten von ihnen hatten mit der 
Eiſenbahn auf eigene Koſten bis zur Grenze fahren wollen, doch war 
dies nicht geſtattet worden. Die Leute gehörten verſchiedenen Ständen 
an; es waren darunter einfache Arbeiter, Handwerker, Kaufleute, 
jüngere und ältere Leute, Dienſtmädchen, Frauen in Begleitung ihrer 
transportirten Männer, Bonnen und Gouvernanten, zum größten 
Theil der Sprache und Nationalität nach Deutſche. (Dieſer Bericht 
der „Poſ. Ztg.“ enthält ſo große Unwahrſcheinlichkeiten, z. B. daß 
den Ausgewieſenen nicht geſtattet worden ſei, die Eiſenbahn zu benutzen, 
daß fie mit Feſſeln an einander gebunden waren ꝛc., daß er wohl 
nicht als glaubwürdig anzuſehen iſt. Eine Richtigſtellung dürfte nicht 
ausbleiben.) 

— (Aufhebung des Einfuhrverbots.) Der Herr 
Regierungspräſident erläßt folgende landespolizeiliche Anordnung: Das 
in meiner landespolizeilichen Anordnung vom 25. September 1884 
ausgeſprochene unbedingte Einfuhrverbot für Schweine wird für die 
Monate September und Oktober d. J. in folgender Weiſe einge⸗ 
ſchränkt: Die Einfuhr von Schweinen aus Rußland iſt vom 1. Sep⸗ 
tember bis einſchließlich den 31. Oktober dieſes Jahres 1. auf der 
Eiſenbahn bei Ottlotſchin an jedem Mittwoch, 2. auf dem Landwege 
bei Piſſakrug an jedem Mittwoch, 3. bei Leibitſch an jedem Donner⸗ 
ſtag geſtattet. Der Weitertransport von den genannten Orten darf 
nur nach vorgängiger Unterſuchung durch den beamteten Thierarzt und 
auf Grund der von dieſem ertheilten Beſcheinigung der Geſundheit 
der Thiere geſchehen. 

— Die Geſammtkoſten der Eisſprengungen 
auf der Weichſel) im Winter 1884/85 und für die Unter⸗ 
haltung der Dampfer in dieſem Etatsjahre betragen 33 607 Mark. 
Von dieſer Summe trägt der Staat zwei Drittel, das letzte Drittel 
iſt auf die betheiligten Deichverbände vertheilt. 

— (Zur Haftbarkeit der Hehler.) In Bezug auf 
die Beſtimmung des 8 498 Abſatz 2 der Strafprozeßordnung, wonach 
Mitangeklagte, welche in Bezug auf dieſelbe That zur Strafe verur⸗ 
theilt ſind, für die Auslagen als Geſammtſchuldner haften, hat das 
Reichsgericht durch Urtheil ausgeſprochen, daß auch Hehler und Be⸗ 
günſtiger in Verbindung mit dem Hauptthäter als Geſammtſchuldner 
für die Auslagen in Bezug auf dieſelbe That aufzufaſſen ſind. 

— (Die Nachrichten) über betrügeriſche Bankerotts 
jüdiſcher Geſchäftshäuſer mehren ſich. Auch gegen den jüdiſchen 
Kaufmann S. Semmelmann nebſt Frau in Lautenburg iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen betrügeriſchen Bankerotts verhängt worden. 


[Semmelmann und Frau waren aber fo ſchlau, ſich durch die Flucht 


| 
26. 
27. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. Auguſt 0,58 m. 
| 
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dem Arme der Gerechtigkeit zu entziehen. Das ſaubere Paar wird 
von der Königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Konzerte.) Das geſtrige Konzert der Artillerie-Kapelle 
im „Schützenhausgarten“ war ſehr ſchwach beſucht. — Das Abſchieds⸗ 
konzert der Infanterie⸗Kapelle im „Viktoriagarten“ welches für geſtern 
angekündigt war, fiel mit Rückſicht auf die geſtern herrſchende kühle 
Witterung aus. 

— (Die Artillerie- Kapelle) konzertirt am Freitag 
im „Schützenhausgarten“. 

— (Das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. 
Nor. 4) konzertirte am Dienſtag in Villa Kratz in Bromberg. Das 
Konzert war zahlreich beſucht; jeder Nummer wurde, wie wir dem 
„Br. Tgbl.“ entnehmen, lebhafter Beifall geſpendet. Beſondere An⸗ 
erkennung fanden mehrere Piſton⸗Soli's, welche Herr Stabstrompeter 
Kackſchies vortrug. — Geſtern Abend gab das Trompeterkorps in 
Villa Kratz ſein Abſchieds⸗Konzert. 

— (Stadttheater.) Die geſtrige letzte Vorſtellung in 
dieſer Saiſon war ſehr zahlreich beſucht. Zur Aufführung gelangte 
„Gasparone“. — Von hier begiebt ſich die Hannemann'ſche Schau⸗ 
ſpiel, und Operetten⸗Geſellſchaft nach Inswrazlaw, wo fie heute, 
Donnerſtag und morgen Gaſt⸗Vorſtellungen geben wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Lyon, 26. Auguſt. Geſtern demonſtrirten 5000 Lyoner Weber 
vor dem Etabliſſement Blanchet, welches dem neuen, von der 
Mehrzahl der Fabrikanten angenommenen Lohntarif noch Widerftand 
entgegengeſetzt hatte. Blanchet, mit dem Tode bedroht, flüchtete 
nach dem Stadthauſe. 


Für die Redaktion verantwortlich; Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Auguft. 


Fonds: ruhig. 
Ruf. Banknoten ar Be 
NDREINAN-BUSNNET En 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 18777 
Poln. Pfandbriefe 5% mi 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 4 5 
Poſener Pfandbriefe 4% i... 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Septb.⸗Oktober . 
Oktober⸗Novbz. „ 
dan Newpork lors 

Ne r gene 
Septb.⸗Oktober 3 
Oltober⸗ Nov dz. Bu 
April⸗ Mai! 8 


56—70 
101 —50 
101—80 
163—80 
153—75 
155—75 
91%, 
137 
136—50 
138—75 
146 

. 45 

* . 48—30 
NR 43 
ee 42.—10 


101—40 
163—75 
154—25 
156—50 
91 
137 
137—50 
139—75 
147 
45 
48—30 
42—80 
42—10 
42—10 
43—30 


Rüböl: Septb.⸗Oktober 
April⸗ Mai 

Spiritus: loko 
Anguft-Septb. . . : 
Septb.-Dktobr . . ... 
BBl ee 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, 


Börſenberichte. 
26 Auguſt. Getreidebörſe 


D 


42—10 
43 —40 
Effekten 5 pCt. 


Danzig, 
ſchön. Wind: W. 
Weizen loco hatte auch heute eine matte Stimmung bei etwas reich⸗ 
licherer Zufuhr und ſind zu ſchwach behaupteten Preiſen langſam 370 Tonnen 
verkauft worden. Bezahlt iſt für inländiſchen Sommer 124 5pfp 141 M., 
roth Winter 125 öpfd. 142 M. roth 127 und hell 125pfd im Durchſchnitt 
145 M.. bezogen 123pfd 140 M., hell bezogen 129 pfd. 145 M., hellbunt 
180 pfd. 151, 153 M., alt rothbunt 123 4pfdb. 151 M., für polniſchen zum 
Tranſit hell beſetzt 126 7pfd. 138 M., hell 125pfd. 139 M. 

Roggen loco matter, nur inländiſcher gekauft. Umſa 
bezahlt per 120pfd. für inländiſchen nach Qualität 117,5 
121, 122 M., extra fein 123 M. per Tonne. Termine Sept ⸗Oktbr. inländ. 
122,50 M. bez, unterpolniſcher 102 M. bez., Tranſit 101 M. bez., Oktbr. 
Nopbr., Tranſit 103, 102,50 M bez. April-Mat Tranſit 108,50 M. Br., 
108 M Gd., Mai⸗Juni Tranſit 110 M. bez. Regulirungspreis 124 M., 
unterpolniſcher 103 M., Tranſit 102 M. 


Wetter: trübe, dann 


60 Tonnen und 
118, 119, 120, 


Königsberg, 26. Auguſt. Spiritusberi 
u ohne Faß. Loco 43,50 M. Br. 43,25 M Gd., 
— 43,50 M. 


cht. Pro 10,000 Liter 
—,— M. bez., pro 
Br, 43,25 M. Gd., — — M. bez., pro September 43,00 
Br. —.— M. d., —,— M. bez, pro Oktober 42,75 M. Br., 
—— M Gd., —.— M bez., pro Novbr.⸗März 42,00 M. Br. —,— M. 
Gd., —,— M. bez, pro Frühjahr 43,50 M. Br., 42,50 M. Gd., —.— M. bez. 
Meteorologiſche Beobachtun 

Thorn, den 27. Auguſt. 


gen. 
Windrich⸗ 
Therm Be⸗ t 


15.3 W. | 10 
9.4 0 0 
＋ 6.3 W 0 


Barometer 
St. arm, 


755.7 
757.3 


2h p 
10h p 
6h a 757.7 


Die meisten Krankheiten 
entstehen durch Verdauungsstörungen und darum sollte 
Niemand unterlassen, allen Magenleiden rechtzeitig mit ge- 
wissenhaft zubereiteten, wohlthuend wirkenden Mitteln zu be- 
gegnen, um Ausartungen, welche schlimme Folgen haben 
können, vorzubeugen. 

Zu den beliebtesten und vorzüglichsten Mitteln, welche 
bei derartigen Leiden gebraucht werden, gehören unstreitig 
die berühmten ächten „Hannoverschen Magentropfen“, weil 
dieselben nur aus denjenigen Kräutern etc. etc, genommen 
werden, welche laut Aussage berühmter Aerzte gerade bei 
den verschiedenen Krankheiten des Magens und des Unter- 
leibes ganz besonders wohlthuend, schmerzlindernd und 
heilsam wirken und weil sich dieselben stets glänzend be- 
währten. 

Es wird daher allen Magenleidenden der regelmässige Ge- 
brauch der „Hannoverschen Magentropfen“ 
warm empfohlen. 

Preis pr. Glas mit Gebrauchsanweisung 75 Pfennige. 

Sämmtliche Gläser sind an beiden Enden mit Siegel- 
marken versehen, welche auf rothem Grunde in weisser 
Schrift die Firma Ad. Spelmann in Hannover tragen, nur 
genaue Beachtung di eser Kennzeichen hütet vor werthlosen 
Nachahmungen. Die Hannoverschen Magentropfen sind ächt 
zu haben in den meisten besseren Apotheken des deutschen 

ı Reiches sowie in der Fabrik pharmaceutischer Präparate von 
Ad. Spelmann in Hannover. 


insbesondere 


F 


Bekanntmachung. 


unabend den 29. d. M., 
80 Nachmittags 5 Uhr a 


hauſe eine 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 


an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Als Verſammlungsort für die Käufer 


iſt das Majewski'ſche Gaſthaus beſtimmt 
Thorn, den 26. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 


Nr. 176 /7 (Armenhaus) ſollen 


Donnerſtag den 1. Oktober cr., 


Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenjanl 


vor Herrn Stadtrath Geſſel meiſtbietend 


verkauft werden. 


Die Bedingungen liegen im Bureau I 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Einſicht 


aus. 
Thorn, den 15. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat. 


Abends 8 Uhr: 


Appell 


im Sohumann'ſchen Lokal. 
Tagesordnung: 
Sedanfeier betreffend. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen der 
Kameraden wird erſucht. 
Der Vorſtand. 


Handwerker-Verein. 


Die Anmeldungen zur Theilnahme 
an der Fahrt nach 


Graudenz 


müſſen an den Anmeldeſtellen bis ſpäte⸗ 
ſtens Freitag Abend bewirkt werden. 
Spätere Anmeldungen können nicht mehr 
berückſichtigt werden. Die Fahr⸗Billete 
liegen am Sonnabend Abends 7 Uhr 
bei den Herren Geschke und Menzel 
zur Abholung bereit. 
Der Vorſtand. 


finden vom 1. September d. Is. 
jeden 
Montag und Donnerſtag 
ſtatt und zwar auf dem nörd⸗ 
lichenTheile des früheren Vieh⸗ 
marktes. 
Mocker, den 19. Auguſt 1885. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Ein aus Holz gebautes, mit Brettern 
verkleidetes 


Gebäude, 


26 m lang, 9 m breit, 5 m hoch, ſteht 
zum Verkauf bei Wasohau, Fort VI 
bei Thorn. 


Ich brauche Geld 


daher müſſen 300 Dub. Teppiche in 
reizendſten türkischen, ſchott. und bunt: 
farbigen Muſtern, 2 Mtr. lang, 1Y, Mtr. 
breit, geräumt werden und koſten pr. 
Stück nur noch 4½ Mark gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme. 

Bettvorlagen dazu paſſend, Paarz M. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


In 11. Auflage erſchien ſoeben: 


Med.-RathDr.Müller’s 


neueſtes Werk über Schwäche, Nerven- 
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden, 
Impotenz, männliche Schwäche ⁊c. 
Zuſendung gegen 1 M. in Briefmarken 
diskret. 


Karl Kreiokenbaum, Braunſchweig. 


Tagebücher 


für Hebeammen 
vorräthig in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


Lotterie 


der Gewerbe⸗-u. Induſtrie⸗ 
Austellung u Görlitz. 


cu. ewinne. 
Hauptgewinn 20,000 Mark. 
Ziehung vom 7.—14. September. 


Looſe à 1 Ml. 5. su baden be 


werden wir an der Bromberger Chauſſee 
und im Wäldchen gegenüber dem Waiſen⸗ 
Anzahl Pappelbäume und 
Kiefernbäume auf dem Stamm 


Wochenmärkte 
anf Mocker bei Thorn 


Abends 8 Uhr 
Tages⸗Ordnung: 


Der Vorſtand. 


Konservativer Verein Thorn. 


= General-Versammlung 
Montag den 31. Auguſt 1885, 
im Saale des Schützenhauses. 


Landtagswahl ⸗Angelegenheit. 


Es wird gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen und Geſinnungsgenoſſen einzuladen. 


in neues ®niperfallegion für 


| Ie biete des 


zu Breslau im Winterſemeſter 188586. 
Das Semeſter beginnt am 16. Oktober 1885. 


Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der . Wi 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 
Profeſſor Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (land⸗ 
wirthſchaftliche Betriebslehre): allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaft⸗ 
liches Kolloquium. — Profeſſor Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; 
Agrikulturchemie; Wollkunde. — Profeſſor Dr. Weiske: Thierchemie; über 
chemiſche Ernährungsprozeſſe im Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikultur⸗ 
chemiſchen Laboratorium. — Profeſſor Dr. Metzdorf: Anatomie und 
Phyſiologie der Hausſäugethiere; Zeugung und Geburtshilfe bei Hausthieren; 
veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; wiſſenſchaftliche Arbeiten im Labora⸗ 
torium des Veterinärinſtituts. — Profeſſor Dr. Friedländer: Spiritus⸗ 
und Zuckerfabrikation: Technologie der Brennmaterialien; praktiſch⸗chemiſche 
Uebungen im Laboratorium des landwirthſchaftlich⸗technologiſchen Inſtituts. — 
K. Forſtmeiſter Kayſer: Einleitung in die Forſtwirthſchaftslehre und Wald⸗ 
bau. — K. Regierungs⸗ u. Baurath Beyer: die landwirthſchaftlichen Hoch⸗ 
bauten; Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die Landwirthſchaft, insbeſondere 
Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung damit Feldmeſſen 
und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen. — Garteninſpektor Stein: land⸗ 
wirthſchaftlicher Gartenbau mit praktiſchen Uebungen und Exkurſionen. 
B. Grundwiſſenſchaften. 

Profeſſor Dr. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen 
Beobachten und Experimntiren, in Gemeinſchaft mit Profeſſor Dr. L. Weber 
und Dr. Auerbach. — Profeſſor Dr. Löwig: anorganiſche Experimental⸗ 
chemie; analytiſche Chemie; praktiſche Uebungen im chemiſchen Laboratorium. 
— Profeſſor Dr. Poleck: die Beziehungen der Chemie zur öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege mit beſonderer Berückſichtigung der Unterſuchung der Luft, 
des Waſſers u. ſ. w. — Profeſſor Dr. Lehmann: Mineralogie. — Profeſſor 
Römer: Geologie; Anleitung beim Studium der Lehrſammlungen des mine⸗ 
ralogiſchen Muſeums. — Profeſſor Dr. Ferdinand Cohn: Anatomie und 
Phyſiologie der Pflanzen, verbunden mit einem mikroskopiſchen Kurſus; Krypto⸗ 
gamenkunde mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; Arbeiten im pflanzenphyſio⸗ 
logiſchen Inſtitut. — Profeſſor Dr. Engler: allgemeine Botanik, verbunden 
mit mikroskopiſchen Demonſtrationen. — Profeſſor Dr. Körber: über die 
Darwin'ſche Theorie. — Profeſſor Dr. Schneider: Zoologie der Wirbel⸗ 
thiere; zoologiſches Kolloquium. — Profeſſor Dr. v. Miaskowski: National⸗ 
ökonomie; Volkswirthſchaftspolitik des Ackerbaues; ſtaatswiſſenſchaftliche Uebungen. 
— Profeſſor Dr. Lexis: Finanzwiſſenſchaft; ſtaatswiſſenſchaftliche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer, für die 
Studirenden aller Fakultäten beſtimmten Vorträge aus der Anthropologie und 
aus der Lehre von der öffentlichen n ſowie endlich bezüglich des 
Unterrichts in der franzöſiſchen, engliſchen und polniſchen Sprache und in ſchönen 
Künſten, wird auf das eben veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der 
Univerſität verwieſen. 


Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums 
an der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch 
unentgeltliche Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 


Breslau, im Juli 1885. Dr. Walter v. Funke, 


ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts an der Univerſität. 


Ein Prachtwerſ für das Voll! 
Im Verlag von Greßner u. Schramm in Leipzig erſcheint und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Europas Kolonien. 


Nach den neueſten Quellen geſchildert 
von 


Dr. Hermann Roskoschny. 
Zum erſtenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bis⸗ 
her unerreichte Billigkeit des Preiſes weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. 


nn — 8 Das reich falk n 2 8 5 5 — 
; tattete Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, 
60 Pfeunſg deren jede ein in ſich abgeſchloſſenes en 
SR Ganzes bildet: 5 85 
Lieferung. 1. Weſt⸗Afrika vom Senegal zum | Prachtband. 


— Kamerun. II. Das Kongogebiet. III. Die 1. 
Deutſchen in der Südſee. IV. Süd⸗Afrika. V. Oſt⸗Afrika. 
Wöchentlich erſcheint eine Lieferung. Jede Buchhandlung iſt in 
der Lage, die erſte Lieferung zur Anſicht vorzulegen. Illuſtrirte Proſpekte 
verſendet die Verlagshandlung gratis und franko. 


G reiteſtr. 88 iſt die 


54 n un]. Neubau 
Eine ohnung, Bel⸗Etage, beſteh. aus Entree, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 6 Zimmern, Badeſt., Waſſerleitg. ꝛc., 
iſt per 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ p. 1. Juli reſp. 1. Oktbr. er. zu verm. 
Heinrich Netz. O. B. Dietrioh & Sohn. 


miethen. 


für das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Aniverſttät 


iffens 


Vorleſungen und Uebungen |Sammet- und Seidensil 


jeder Art, große Auswahl von ſchwarzen, weißen und farbige! 
ſtoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigſten Preiſen. 


M. M. Catz, Ritt 


Verlag van 
ih Brunow in 5 


Muſter franko. 


Zu der vom 13. bis inkl. 16. 


. neugestaltete Auflage in handlicherem Form 
FFT 
, 

C/ Olio Gparnet o 
. Oetuodtruttuo 
onwersations- Jexikon 

für d Vol. 


NN 5—6000 G Cds , Tonbildeen, Harten ole. 
In acht Bänden oder 200 Lieferungen & 50 Pf. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


a \ 

grossen allgemeinen Gartenbau-Ausst@ 

zu Königsberg ter 

werden Anmeldungen und Programm⸗Abgabe noch bis ſpäteſtens den 0 a bl 0 
von den Herren Handelsgärtner E. Fischer, Königsſtraße 84 un 1 


Königsſtraße 31b entgegen genommen. 


Bei Beginn der Jagdſaiſon empfehle 
meine 


Jagdſtiefelſchmiere; 


vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗Referenzen gern zu 
Dienſten. 
Neuhaus i. W. 
d. Freise, Apotheker. 


Pfitzinger & Bérard, 


Techniſches Bureau, 
Berlin C., 46 5 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober⸗Betriebs⸗ 
leitung von Spiritus⸗, Stärke⸗, Preß⸗ 
hefe⸗ und Eſſigfabriken. 
Keſſelſpeiſewaſſer⸗Reinigung. 
Ausführung chemiſcher Analyſen aller 
Arten. 
Agentur. — Kommiſſion. — Export. 


85er Neuer Salzhering se 
vers. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Poſtnachnahme. 

L. Brotzen. Greifswald a. Oſtſee. 


Lehr⸗Kontrakte 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 


Submiſſions⸗Anzeigen. 

Strafauſtalts⸗Direktion For⸗ 
don. Lieferung von 100 Rmtr. kie⸗ 
fernes Klobenholz I. Klaſſe. Termin 
am 29. September er. 

Kgl. Eiſenbahn⸗Bauinſpek⸗ 
tion Inowrazlaw. 1. Erd⸗, Mau⸗ 
ter: und Zimmerarbeiten zur Herſtellung 
eines Empfangsgebäudes auf Halteſtelle 
Jackſcha. Termin Dienſtag den 1. Sep⸗ 
tember, 4 Uhr Nachm. 2. Lieferung 
von a) 60 ebm geſprengten Feldſteinen, 
b) 61 Tauſend rothen Mauerſteinen 
1. Kl. Termin am 1. September, 4½ 
reſp. 5 Uhr Nachmittags. 

Bau : Nepräjentanten der 
Schule zu Alt⸗Beelitz, Rg. Brom⸗ 
berg. Neubau eines zweiklaſſigen Schul⸗ 
hauſes mit Lehrerwohnung, veranſchlagt 
auf ca. 14,300 Mark. Termin am 1. 
September, Vormittags 11 Uhr. 


Einen tüchtigen 


Schloſſergeſell 
verlangt Rudolph 3° 
Schloſſern 


Baumbänd 
breitgepflochten aus Rohrbaſt 
und Allee⸗Bäume bewen, 
Reiben am Stützpfahl, kein 
bei Stürmen. Schnelles Ann r dg 
ſchnelle Nachhülfe nach Jahr 

Proſpekt gratis. Muſter feats A 
20 Pf. in Briefmarken. A] 
Ahn, SHE 


2 I 
Ein Grund 
mit Gärten am ſchiffb. Fl, 18 = 
Haufe, Hintergeb. und vorzigl 
in dem Fleiſcherei betrieben! 4 
geeignet zu jedem ande 
höchſt günſtig und rentabel pi, 
in einer kl. Fabrikſtadt, 00 ſentli 
Chauſſeen und einer im d Best 
Eiſenb. gelegen, iſt Familien band 
ſofort vortheilhaft zu wine 


zu verkaufen. Nähere Auen 
A. Jänsoh, Ju An 
er 
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September d. F. Hattrimbendl I 
die 6 


i. Pr. 


ral 
u v 
Delklung 
Ab ben. 
Bei 
er 


den 


Heute Freitag 
iſt mein Lolal von 
7 Uhr geſchloſſen. 

hr geſch Meng 

11 5 nd Jer A 
ee e 
Mi 

Neufiahr, Nun W 


ine herrichafttihe d. 
Eher den Preis g Re) 


Mark ſofort oder vom en 
zu verm. Gerechten EN 
ei" h. m. Zim. {ft v. 6956 un) Mind. 
ſchnzerſtz 
Vorderwohnung zu verm. I getan, 
Markt 145. al de. 
um I. Oktober ijt eine en,; 
A; u 
5 heizbaren 1 Kr oft ) 
ine herrſchaftliche % 
herrſchaf Jaun i 
Zubehör, Bromb. Vo 
iſt ſofort zu vermiethen. 4 
0. B. Dietrioh 


Näh. Neuſt Markt 298 
A bali. Wohnung beſe mn 
beſtehend aus 6 u 
Schützenha 


Heute Freitag 28. 
. ro ele 
Militär-Couct, d. 


ausgeführt von der Kape 
Ae eee ge unte 
ihres Dirigenten Herrn K 30 
Anfang 7¼ Uhr. Eng 
Von 9 Uhr Schnitt⸗ 
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